
Was zählt zur Arbeitszeit?
arbeitszeiterfassung Die Arbeitszeit aller Beschäftigten ist zu 

 erfassen. Doch was, wenn nicht klar ist, was zur Arbeitszeit zählt?

VON M I C H A E L K RÖ L L

D
ie geleistete tägliche Arbeitszeit 

ist mit einem objektiven, verlässli-

chen und zugänglichen System zu 

erfassen, so das BAG.

Aufzeichnen der Arbeitszeit

Dafür ist jedenfalls ein »objektives« System er-

forderlich, das die Dauer der täglichen Arbeits-

zeit der betro�enen Arbeitnehmer:innen ver-

lässlich erfasst. Das »objektive« Aufzeichnen 

der Arbeitszeit setzt das Wissen voraus, was 

Arbeitszeit ist. Im Hinblick auf die vielfältige 

Rechtsprechung des Europäischen Gerichts-

hofs und des Bundesarbeitsgerichts (BAG) 

fehlt eine allgemeingültige, auf alle Fälle an-

wendbare Definition der Arbeitszeit.

Was zählt zur Arbeitszeit?

Als Arbeitszeit gilt – vereinfacht – die Zeit, die 

Arbeitnehmer:innen für die Arbeit aufwenden 

bzw. dem Arbeitgeber zur Verfügung stehen. 

Darunter fallen auch Arbeitsbereitschaften 

und Bereitschaftsdienste, nicht jedoch Rufbe-

reitschaftszeiten, solange die Aufnahme der 

Arbeit nicht angefordert ist. Arbeitszeit grenzt 

sich so von Freizeit ab. In der Freizeit bestim-

men die Arbeitnehmer:innen, was sie tun, und 

nicht der Arbeitgeber.

Haftung des Arbeitgebers

Das Erfassen der Arbeitszeit bezieht sich re-

gelmäßig auf die Anwesenheit der Arbeitneh-

mer:innen im Betrieb oder in der Dienststelle. 

Nichtarbeitszeiten, etwa private Verrichtungen 

am Arbeitsplatz, werden selten gesondert fest-

gehalten. Der Arbeitgeber hat die Pflicht, die 

Arbeitszeiten zu erfassen und dafür ein Sys-

tem zur Verfügung zu stellen. Ihm obliegt es 

deshalb, die Arbeitnehmer:innen darüber auf-

zuklären, was Arbeitszeit (in Abgrenzung zur 

Freizeit) und dementsprechend zwingend auf-

zuzeichnen ist. Unterlässt der Arbeitgeber die-

se Aufklärung, trägt er das Risiko der Falsch-

bewertung, wenn beispielsweise Arbeitszeit 

geleistet, diese allerdings nicht erfasst wird.

Mitbestimmung bei Arbeitszeit

Personalräte haben mitzubestimmen über Be-

ginn und Ende der täglichen Arbeitszeit, etwa 

nach § 80 Abs. 1 Nr. 1 BPersVG. Regelmäßig 

sind die Fragen, wann die Arbeitszeit für die 

Beschäftigten der Dienststelle beginnt und 

wann sie endet, in einer Dienstvereinbarung 

geregelt und somit mitbestimmt. Auch wie die 

Arbeitszeit zu erfassen ist, geben üblicherweise 

Dienstvereinbarungen vor. vv
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DaruM geHt es

1. Der Arbeitgeber 

muss au�lären, was zur 

 Arbeitszeit zählt und  

was nicht.

2. Unterlässt er dies, 

trägt er das Risiko von 

Falschaufzeichnungen.

3. Personalräte sollten 

auf klare Regelungen in 

Dienstvereinbarungen 

hinwirken. 
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Weitere Informationen 

und Anmeldung unter 

    } www.kroell-weber.de

hinweis

Um mögliche Unsicherheiten auszu-

schließen, was zur Arbeitszeit zählt und zu 

erfassen ist, sollte in Dienstvereinbarungen 

de�niert werden, was zur Arbeitszeit gehört, 

etwa im Büro, mobil oder im Homeo�ce. 

Was danach nicht zur Arbeitszeit zählt, ist 

ggf. gesondert zu erfassen. Ein Praxis beispiel 

sind kurzzeitige Rauchpausen:  Sollen diese 

nicht in die (vergütungs p�ichtige) Arbeits-

zeit fallen, ist das Erfassen von Beginn der 

Rauchpause (gleichzeitig Ende der Arbeits-

zeit) und Ende der Rauchpause (gleichzeitig 

wieder Beginn der Arbeitszeit) zu regeln.

15

D e r  Pe r s o n a l ra t  3  | 2023 arbeitszeiterfassung titeltHeMa

https://www.kroell-weber.de

